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BÜRGERHAUS
Expertin präsentiert
Neuerscheinungen
Auf Einladung der Litera-
rischen Gesellschaft Grä-
felfing kommt die Schrift-
stellerin und Journalistin
Sybil Gräfin Schönfeldt
am heutigen Dienstag,
30. November, erneut ins
Würmtal. Im Bürgerhaus
Gräfelfing wird sie unter
dem Titel „Lesen heißt
doppelt leben. Ein literari-
scher Abend zum Lesen
und Verschenken“ rund
20 Neuerscheinungen aus
den Herbstprorammen
vorstellen. Beginn ist um
20 Uhr. mm

STEFANUSKIRCHE
Adventliches
Singen
In der Alten Gräfelfinger
Stefanuskirche findet am
Sonntag, 5. Dezember, ein
Adventsingen statt. Mit-
wirkende unter Leitung
von Brigitte Büchner und
Burkhard Kuttig sind Fa-
milie Reindl, sowie das
Flöten- und Vokalensem-
ble von St. Stefan. Der
Eintritt ist frei, Spenden
sind willkommen. mm

KUPFERHAUS
Weihnachtliches
Gospelkonzert
Bereits bei der Planegger
600-Jahr-Feier beein-
druckte das Ensemble
„Gospels at Heaven“ sein
Würmtaler Publikum. Am
kommenden Sonntag,
5. Dezember, gibt der
Münchner Chor unter Lei-
tung von Charles B. Logan
ein Gastspiel im Kupfer-
haus. Das Programm ist
breit gefächert: Es reicht
von bekannten Spirituals
wie „Swing low sweet cha-
riot“ über Songs wie „Oh
happy day“ bis zu moder-
nen Stücken aus dem Film
„Sister Act“ oder Pop-
songs wie „We are the
world“. Das weihnachtli-
che Gospelkonzert be-
ginnt um 20 Uhr; der Ein-
tritt kostet 19 Euro, ermä-
ßigt 16 Euro. mm

PASINGER FABRIK
Kontemplative Bilder
vom Gardasee
Der Fotograf Olaf Krein-
sen zeigt im Lichthof der
Pasinger Fabrik kontem-
plative und metaphorische
Ansichten des Gardasees.
Kreinsen studierte Film-
und Theaterwissenschaf-
ten und war zunächst als
Kameraassistent und Ka-
meramann sowie Redak-
teur für TV-Magazine tä-
tig. Seit 1994 führt er
selbst Regie und verfasst
Drehbücher für Fernseh-
spiele und TV-Serien. In
der Fabrik zeigt er aus-
schließlich Schwarz-
Weiß-Fotografien. Die
Ausstellung ist von Mon-
tag, 6. Dezember, bis 9. Ja-
nuar täglich von 10 bis
1 Uhr geöffnet. mm

MARIA SCHUTZ
Adventkonzert
für neue Orgel
In der Pasinger Stadtpfarr-
kirche Maria Schutz findet
am Sonntag, 5. Dezember,
um 19 Uhr ein Adventkon-
zert statt. Es singen und
musizieren der Pasinger
Dreigesang, der Männer-
Dreigesang St. Leonhard,
die Münchner Kindl-
Stubnmusi. Der Eintritt ist
frei, Spenden kommen
dem Orgelneubau zugute.

das Cello (wunderbarer
Strich: Roswitha Timm) in
melancholischer Schtetl-Ma-
nier die immer wieder neu
einsetzenden Anrufungen
aufnimmt.

In seiner transparenten
Frische einfach süß mischte
auch der Jugendchor diesmal
mit. Bei Rutters „Mass of the
children“ mit der Unbeküm-
mertheit eines Musicals lief
das Ensemble unterstützt von
Cello, Flöte (Stephanie Ham-
burger), Harfe (Nora Sander)
und Klavier (Anton Waas)
nochmals zur Hochform auf.

nur, dass bei den Romanti-
kern die Intonation um Haa-
resbreite verrutschte.

Zu den Überraschungen
zählte John Taveners Sakral-
Dramolett „Svatiji“, ein
zwölfstimmiger Hymnus im
russisch-orthodoxen Stil.
Zwischen lieblichen Kantile-
nen verwandeln ätzende Dis-
sonanzen und unerhörte In-
tervallsprünge die Bitten um
Erbarmen in einen existen-
ziellen Aufschrei Eine kleine
Bassgruppe intoniert den
ewigen Atem mit abgrundtief
schwarzen Tönen, während

Bünten, baritonaler Tenor,
hatte eine Sternstunde beim
Solo in Bruckners „Tota
pulchra es“.

Zu einem der ganz starken
Augenblicke wurde dann
Sergej Rachmaninows Ave
Maria. Wie eine große Mee-
reswelle rollte die sechsstim-
mige Motette aus dem Piano,
türmte sich zum Scheitel-
punkt des Fortissimo und
ebbte ab, ein fortwährendes
Legato über lange Phrasen
ohne hörbare Atemzäsur, ei-
ne perfekt gestaltete Perfor-
mance. Ein bisschen schade

Oratorienchor in der Kehle.
Nicht nur der Schmelz der
hohen Männerstimmen
machte am Sonntag den Zu-
hörern die Herzen leicht. Der
überwiegend fröhliche Ton
dieses Abends geht auf das
Konto des gesamten Ensem-
bles. Auf die butterweichen
präzisen Einsätze und den
kraftvollen, homogenen Zu-
sammenklang kann es stolz
sein. Auch Barbara Zacherls
schimmernder Sopran legte
bei der Händel-Arie „Meine
Seele hört im Sehen“ noch an
Strahlkraft zu. Wolfgang

phon und atonal über sechs
Jahrhunderte hinweg, schon
vom Licht der Hoffnung aus-
geleuchtet. Ob Schütz oder
Händel, Bruckner, Reger
oder Rachmaninow, Rutter
(geboren 1945) oder Tavener
(geboren 1944), Musica Sa-
cra konnte beim Advents-
konzert auch interpretato-
risch aus dem Vollen schöp-
fen und zeigte sich wieder
einmal von einer ganz neuen
Seite.

Schon der Auftakt, das
„Tröstet mein Volk“ für
Heinrich Schütz, lag dem

VON ELISABETH BRANDL

Planegg – Und ein Licht
strahlt aus dem Dunkel. Wär-
mend wie Kerzenlicht wuch-
sen auch die Stimmen der
Musica Sacra aus dem
Nichts. Der Oratorienchor
unter Leitung von Ludwig
Götz erzählte im Advents-
konzert seine Ton-Geschich-
ten von der Sehnsucht des
Menschen nach Erfüllung
mit Wärme und Zärtlichkeit.
Die adventliche Zeit des
Wartens war hier, vielstim-
mig und mehrsprachig, poly-

Musica Sacra von einer ganz neuen Seite
Ensemble gibt beindruckendes Adventskonzert mit Werken aus sechs Jahrhunderten

ST. ELISABETH ........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Die Dozenten neben Julia Fischer:
Bianca Bodalia (Klavier): Jurymitglied bei „Ju-
gend musiziert“ und Veranstalterin der Gräfelfin-
ger Konzerte. Die in Zagreb geborene Pianistin ist
seit Jahrzehnten pädagogisch tätig, war stellver-
tretende Direktorin am Richard Strauss Konserva-
torium und lehrt derzeit an der Hochschule für
Musik und Theater in München.
Viera Fischer (Klavier): Die Mutter von Julia Fi-
scher ist seit 1972 als Solistin im Konzertbereich
und seit ihrem Umzug nach Gauting 1980 päda-
gogisch tätig. 1998 gründete sie die Musikfreizeit
in Vitznau, Schweiz, die nun am Starnberger See

fortgeführt werden soll.
Joachim Trieb (Violine): Nach seinem Musikstu-
dium war er Orchestermitglied der Deutschen
Oper Berlin und von 1995 bis 2000 zweiter Kon-
zertmeister des WDR Symphonieorchesters. Zahl-
reiche internationale Auftritte als Solist und Kam-
merkonzertmusiker. Er lebt in Maising.
Rudens Turku (Violine) studierte bei Ana Chu-
machenco und lernte dort Julia Fischer kennen.
Solo-Auftritte führten ihn durch Europa und in
die USA. Er gastierte bei zahlreichen renommier-
ten Festivals. 2000 gründete er die Starnberger
Musiktage, deren künstlerischer Leiter er ist. ak

Die Dozenten

Kreativität auf. „Dann erkennt
man, welche Rolle die Musik
in ihrem Leben spielt“, so die
Klavierdozentin Bianca Bo-
dalia. Sie betonte beim Presse-
gespräch, wie wichtig es für
die jungen Talente sei, die
Ausstrahlung von Menschen
zu erleben, die viel auf der
Bühne stehen. Vor allem aber
geht es darum, zu vermitteln,
dass Musik kein Wettbewerb,
sondern ein Miteinander ist.
„Oft profitiert ein Schüler erst
Jahre später von solch einer
Begegnung“, weiß Kammer-
musikdozent Jochen Trieb.
„Wir werden uns bemühen, so
viele wie möglich profitieren
zu lassen.“

Anmeldeschluss für die
„Musikferien“ ist am 15. De-
zember. Dann wählen die Do-
zenten, die schon Schüler mit-
bringen, die restlichen bayeri-
schen Schüler für die noch
16 freien Plätze aus. Die Schü-
ler wohnen im „La Villa“ und
musizieren fünf Tage lang mit
ihren Lehrern. Jeden Abend
gibt es ein kleines Hauskon-
zert. Gekrönt wird das Ganze
durch ein Eröffnungskonzert
mit Julia Fischer für geladene
Gäste und einem öffentlichen
Abschlusskonzert. Infos unter
www.kunstraeume-am-see.de

als „der beste Ort“. Andrea
Noé-Roever, Eigentümerin
und Geschäftsführerin des
Hotel- und Seminarbetriebs,
war sofort von der Idee begeis-
tert. Schließlich hat man hier
schon viele Konzerte veran-
staltet. Die Musikferien wer-
den finanziell von der Michael
Roever Stiftung und der Kreis-
sparkasse Starnberg unter-
stützt.

Hinter der Idee steckt der
Gedanke, Familien musizie-
render Kinder und Jugendli-
cher zusammen zu führen, um
in konzentrierter Atmosphäre
arbeiten zu können. Gerade
für Wettbewerb-orientierte

chen geboren, ist in Gauting
aufgewachsen, spielt seit ih-
rem dritten Lebensjahr Geige
und wurde bereits mit neun
Jahren von der renommierten
Geigenprofessorin Ana Chu-
machenco unterrichtet. Seit
1995 gibt sie auf internationa-
len Bühnen Konzerte und ist
eine der gefragtesten Musike-
rinnen ihres Faches. Darüber
hinaus ist sie als Dozentin an
Musikhochschulen tätig. Für
die Musikferien ist Elisabeth
Carr gerne als Veranstalterin
eingesprungen. Auf der Suche
nach einer neuen Location,
erschien ihr „im Traum“ das
„La Villa“ in Niederpöcking

VON ASTRID AMELUNGSE-KURTH

Landkreis Starnberg – Die
Gautinger Geigenvirtuosin Ju-
lia Fischer gibt erstmals im
Landkreis Starnberg einen
Meisterkurs. Dieser findet im
Rahmen der neu etablierten
„Musikferien“ statt, die im
Hotel „La Villa“ unter der
Schirmherrschaft der Geige-
rin vom 3. bis 8. Januar 2011
ausgerichtet werden und zum
festen Bestandteil des kultu-
rellen Lebens in Starnberg
werden sollen.

Bei den Musikferien han-
delt es sich um Kurse namhaf-
ter Dozenten für Violoncello,
Violine, Klavier und Kammer-
musik, die den Meisterkurs
von Julia Fischer begleiten.
Initiiert wurde das Ganze von
der Kreissparkasse Starnberg,
die über Jahre hinweg die bis-
herigen Meisterkurse der jun-
gen Geigenvirtuosin in der
Schweiz unterstützte. Da die-
se wegen eines Hotelbesitzer-
wechsels dort nicht mehr
stattfinden können, war Wolf-
gang Vogt von der Kreisspar-
kasse auf Elisabeth Carr zuge-
gangen, um die gefragten
Meisterkurse an den Starnber-
ger See zu holen.

Julia Fischer, 1983 in Mün-

NEUES ANGEBOT ................................................................................................................................................................................................................................................................................

Ganz in Ruhe kreativ sein
Die Gautinger Geigenvirtuosin Julia Fischer richtet gemeinsam mit namhaften Solisten „Musikferien“ aus

Musiktalente gibt es kaum
Gelegenheit, einfach mal in
Ruhe gemeinsam Musik zu
machen. Erst beim entspann-
ten Musizieren aber kommt

Julia Fischer
gibt erstmals im Landkreis

Starnberg einen Meisterkurs
FOTO: FKN

Sante Recca: Werke
aus 35 Jahren

VON ANNA SCHMID

Planegg – „Das wollen die
Leute nicht sehen“, sagt der
Maler und Bildhauer Sante
Recca und zeigt eines seiner
Bilder aus den 80er Jahren.
Zu sehen sind drei Frauen
mit weit aufgerissenen Augen
vor pinkfarbenem Hinter-
grund. Sie halten Kreuze in
der Hand und Geldscheine,
in ihrem Arm steckt eine
Spritze. Im unteren, blutrot
gefärbten Teil des Bildes lie-
gen gekrümmte Körper. „Es
verkauft sich nicht“, meint
der Künstler. Deshalb hängt
es abseits, in einem Seiten-
raum der Planegger Ber-
lepsch-Villa, in der Recca am
vergangenen Donnerstag sei-
ne Ausstellung eröffnet hat.
Noch bis zum 23. Dezember
zeigt er eine Auswahl an Ge-
mälden, Skulpturen und Fo-
tos aus 35 Jahren Schaffens-
zeit.

In den 80ern gehörte der
gebürtige Italiener zur
Schwabinger Szene. Mit sei-
ner Kunst bezog er Stellung
gegen Armut und Krieg und
demonstrierte als Perfoman-
ce-Act gegen Atomkraft: Er
warf sich auf rot beschmierte
Laken oder überreichte Men-
schen im Publikum verbrann-
te Puppen. „Ich habe schon
überlegt, wieder etwas in die
Richtung zu machen“, meint
er, mit Blick auf die neue
Atomdebatte. In seiner aktu-
ellen Ausstellung sind es The-

men wie die Macht der Kir-
che oder die Befreiung der
Frau, die immer wieder in sei-
nen Werken auftauchen. Was
ankommt und was nicht, das
könne man nicht sagen, sagt
er. „Manche Sachen muss
man den Leuten nach zehn
oder zwölf Jahren noch ein-
mal zeigen, dann sind sie
plötzlich interessant“. Im
Moment seien seine Kohle-
zeichnungen nackter Frauen
recht gefragt.

Der Zyklus „Liberate mi
dal sadomasochismo politi-
co“, zu deutsch „Befreie mich
vom politischen Sadomaso-
chismus“, gehört zu seinen
neuesten. Fünf Bilder zeigen
die Silhouetten lebensgroßer
Frauen. Ganz gerade steht die
erste da, sie ist unbekleidet
und schutzlos, in ihrem Ge-
sicht fehlen die Augen. Ihre
Arme sind mit Stacheldraht
eng an ihren Körper gefesselt,
ihre Hände spreizt sie von
sich weg. Erst auf den zwei-
ten Blick erkennt der Be-
trachter in den Fesseln die ti-
telgebenden Wörter. Bild für
Bild entledigt sie sich ihrer,
bis sie im letzten Teil schließ-
lich auf dem Boden liegen.
Die Frau ist nun natürlicher
geworden, sie hat Augen be-
kommen und schwarzes,
wohl frisiertes Haar.

Weiblich sind viele von
Reccas Werken. Matronen-
haft wirken die Keramikstatu-
en „Rostig“. Die 30 bis
40 Zentimeter hohen, rötli-

chen Skulpturen aus den Jah-
ren 2009 und 2010 bilden
rundliche, weibliche Torsen
ab. Einer ist schlank, tailliert
und weich, ein anderer wuch-
tig, großbrüstig und behäbig.
Sie tragen große Kreuze um
den Hals, ein spitz zulaufen-
des Collier oder lange Ohr-

ringe. Viele von Reccas
Skulpturen oder Bilder haben
Details aus Blattgold an sich.

Auch wenn er in Planegg
auch Zeichnungen, Gemälde
und Fotos ausstellt, sieht sich
Recca mehr als Bildhauer
denn als Maler oder Foto-
graph, sagt er. Für seine Ar-

sagt er. „Aber die Ideen blei-
ben gleich“.

Die Ausstellung
im Atelier der Villa Berlepsch, Karl-
straße 29, ist bis zum 23. Dezem-
ber zu sehen. Sie hat montags bis
freitags von 10 bis 13 sowie sonn-
tags von 13 bis 15 Uhr geöffnet.

BERLEPSCH-VILLA ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

beiten verwendet er gern erd-
verbundene Materialien wie
Stein, Holz und Ton. Für die
Zukunft hat er sich vorge-
nommen, die einzelnen Zy-
klen weiter auszubauen und
ihnen neue Stücke hinzuzu-
fügen. „Die Materialien wer-
den sich vielleicht ändern“,

Feminin bevorzugt: Viele von Sante Reccas Werken zeigen Frauen wie hier das Bild mit dem Titel „ragazza in mare“. FOTO: SAUER

Beni Schmid Trio
spielt in der
Wagenhalle

Pasing – Das Beni Schmid
Jazz Trio präsentiert am kom-
menden Sonntag, 5. Dezem-
ber, in der Pasinger Fabrik
sein neues Programm
„Acoustic Band“. Benjamin
Schmid (Violine) und seine
Mitstreiter Diknu Schneeber-
ger (Gitarre) und Georg
Breinschmid (Bass) sind im
Jazz genauso zu Hause wie in
der Klassik und verbinden eu-
ropäische und amerikanische
Musik. Der Violinist gewann
1992 den Carl-Flesch-Wett-
bewerb in London und gas-
tiert seither mit namhaften
Orchestern auf der ganzen
Welt. Das Konzert beginnt
um 20 Uhr in der Wagenhalle
der Fabrik. Der Eintritt kostet
18 Euro, ermäßigt 15 Euro.

FABRIK .....................................

Improvisiert mit und auf sei-
ner Violine: Benjamin Schmid


